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fcbwarjeö Ouabrat angebradjt oon 3'©cttenlänge,
alfo 9 Q'/ hinter ber «Scheibe/ egaet in ber Wittt,
ftanb ein £oljfaftcU/ oon 5 eiajöüigen tanuenen Bret*
tem/ auf je 5" getrennt/ gcbilbet/ 5' im Ouabrat
alfo 25 Ouabratfuß groß; bie puuftivte Stnie in ben

6djeibenbitbern bejeidjnet beffen Umfang. SBir
oerweifen übrigenö auf bic beiliegenbeii ©cfecibeii*

billevi lie am ebeften ben Sefer biefeö überjeugen
werben/ wie richtig lie SBaffcn gefeboffen feaben.

©ie SBitterung war niefet ganj günftig bei ben

6djießoerfucfeeii/ tiamentttdj beö «Jtadjmtttagö nicht/
wo btenbenber ©onncnfdjein mit «Hegengüffen ab*

wecbfelte unb namentlich erfterer am richtigen %ic*

len hinbertc/ la leiber unfer ©cbießptafe nach ©üb*
weiten liegt.

(ii würbe fowofel oom Boef/ ali oon freier ipanb

gefdjoffen; namentlich ftnb bie «Hefuttate auf looo
(Schritt faft alle pon freier ipanb gefdjoffen. (£ö

fcfeoff::i bte Ferren fommanbant (£b. Wepev, «Ma«

jor ©. 6enn/ Sieutcnant M. ©cbmibt unb 3eug*
wart ©auerbret)/ ber lie ©ewehre erfunben unb

fonftruirt feat. SBir machen abftcbtlicb barauf auf*
mevtfam, lab nicht ftetö lie gleiche Berfon — ein

auögejeichneter ©djüfce — gefefeoffett/ fonbern lai)
perfefeiebene ©djüfccu lai ©ewefer gefeanbfeabt feaben.

©en Berfuchcn wofenten fernerö bei lie Ferren
Oberftl. Baraoicini/ ©. Bad)ofen unb Somman*

baut SBielanb.
Sluf 200 (Schritte gefefeafeen auö jebem ©ewehre

to ©cbüffe/ welcbe aüe inö ©djmarje trafen; bie

Berfuffton bet beiben ©ewebren 5" £olj.
Sluf 4oo «Schritte gefefeafeen auö jebem ©ewefere

12 ©chüffe; eö ergaben ftdj 24 Sreffer/ welcfee aüe

im Ouabrat beö Äaftenö/ 16 im ©efewarjen faßen.

Berfuffton 5" £olj.
Sluf 6oo Schritte gefefeafeen auö jebem ©ewefere

15 ©djüffe/ eö ergaben ftch 30 Sreffer; lai ©e*

wehr 9tro. 107 hatte 5 ©djüffe im (Scbwarjcn/ 1

im Äaften; bie Büchfe «Jtro. 122 featte 7 ©cbüffe

im ©efewarjen unb 2 im Äaften. Bon 30 (Schuf*

fen featten fomit 15 ©cfeüffe ein Ouabrat oott 25

Ouabratfuß getroffen. Berfuffton V//' ipolj.
Sluf 800 ©chritte gefebaben auö jebem ©ewehr

15 ©cbüffe; eö ergaben ftcb 27 Sreffer; lai ©e*

wehr 107 featte 14, lie Bücbfe 13 Sreffer; 12

Sreffer faßen im Äaften unb im ©efewarjen/ atfo

im Ouabrat oon 25 Ouabratfuß. Berfuffton 4"
£olS.

Sluf 1000 ©chritte gefefeafeen auö jebem ©ewefer

10 ©cfeüffe; eö ergaben ftd) 20 Sreffer/ pon benen

5 ben Äaften ober baö Ouabrat oon 25 Ouabrat*
fuß trafen. Berfuffton 3^-4" £ofj.

©aö «Hefttltat fteüt ftefe baher wie folgt:
©ewefer 9tro. 107:

200 ©djritt 10 ©cfeüffe 10 Sreffer 100 %
400 n 12 „ 12 „ 100

600 ,/ 15 „ 15 „ 100

800 15 „ 14 93

1000 „ 10 „ 10 „ 100

Büchfe SHro. 122:
200 ©d)ritt 10 ©chüffe 10 Sreffer 100 %
4oo „ 12 „ 12 „ 100 „

11

i,

11

600 ©eferitt 15 ©cfeüffe 15 Sreffer 100%
800 „ 15 „ 13 ,/ 87 „

looo „ 10 „ 10 100
SBäferenb biefeti Berfucben/ bte in unmittelbarer

golge gemacht würben, ftnb bie ©ewefere niemalö
weber auögewafdjen / noch auögewifcbt worben.
SBir bemerfen babet noch, lai) beibe ©etoefere für
lie große Snfanteriefapfet eingerichtet ftnb unb
la\) ftetö mit Batronen getaben würbe, ©te
Sabung ging ftetö leidjt oon ftatten.

©0 viel über biefe neueften (Srfaferungett/ Pie
boefe gewiß bcmerfenöwertfe ftnb. SBir fügen noeb

bei, la% bie genannten Ferren Offtjiere, bie bie*
fen Berfucben beigewohnt/ für lie «Hidjtigfett bie*
fer «Hefuttate etnftefeen.

&rteß$gefebirf)tltei>e &etfutele sunt gclbbienft.

IV. Entfernung tft kein J5djut3 gegen Hleberfall.

Slm 19 doöember 1805 warb pon ©eutfcfe-Bub*
weiö auö ber «Major Slnton ©raf oon «Hedjberg
beö baicrifdjen vSfeeoaugfegerö'SHegimentö Sfeurfürft
mit einer jufammengefefeten/ ungefähr 100 Bferbe
ftarfen ©cbwabron ju einer Unternehmung gegen

Sglau beftimmt.
©er Sluftrag/ welchen ©raf SHecbfeerg münblid)

oom fomnianbirenben ©enerat erhalten/ gebot ibm,
gegen Sglau oorjurücfen/ lie bafeinfüferenbe ©traße
ju refognoöjireti/ fämmtlidje feinbliche Borpoften/
welche auf berfelben aufgefteüt fein möchten/ auf*
lübeben, ftdj bei lev geringften «Möglichkeit beö

©elingenö um jeben Breiö ber ©tabt felbft ju bt*
mächtigen unb ftd) beren Beftfe ju ftdjerti.

©0 eferenooü ber bem «Major ©rafen «Hecb&erg

ertfeeitte Sluftrag auch immer fein mochte/ fo jeigte
ftefe berfelbe bei lern erften Ucberblicf auf bie ob*

waltenben £inberniffe aU äußerft bcbenflieh unb

betnahe unauöfüferbar. SBie foüte ber SBeg oon

©eutfdj*Bubweiö nadj Sglau/ weldjer 18 biö 20

©tunben betragen mochte/ in foldjer (iiie pon ei*

ner Sruppe jurütfgclegt werben/ bte oor furjer
Seit ganj erfdjöpft oon einem angeftrengten «Hacfet*

marfdje/ weldjem forcirtc «Märfcbe porangegangen

waren/ eintraf! Sluch hegte ber «Major trofe aüer

ihm etgenen ©ntfcbloffenbeit eben nicht lie frohefte

ipoffnung auf ein glürftidjeö ©etingen feineö Un*

ternebmenö ©a ibm aber einmal ber Befehl baju
geworben/ fo befefeloß er auch Slüeö aufjubieteu/

lai in tbn gefefete Bertrauen ju rechtfertigen unb

ben wtbrigen Berfeättniffen jum Sro&C/ bem ©e*

fehiefe ben möglidjft güuftigen Erfolg afejubrtngcn,
@ö mochte 10 Ufer «Morgenö fein/ ati ©raf «Hedj*

berg mit feiner ©djwabron ©eutfd)*Bubmeiö oer*

ließ. Ofetigeacfetet ber großen «Mattigfeit ber Bferbe

würbe ber »Marfdj wäbrenb beö ganjen Sageö unb

jwar meiftenö in furjem Srafee fortgefefet, inbeffen

jeigte ftefe nirgenbö eine ©pur beö geinbeö. Bei
einbrechenber «Hacht/ unb nur noeb 4 ©tunben oon

Sglau entfernt/ begegnete ber «Major einigen Sanb*

feuteu/ welche auöfagten/ baß Sglau ftarf mit oft*

- 330 —

schwarzes Quadrat angebracht von ^ Seitenlange,
also 9 llZ^ hinter der Schcibc, exact in der Mitte,
stand cin Holzkasten, von 5 einzölligen tanvenen Brettern,

aus jc S" getrennt, gebildet, 6' im Quadrat,
also 25 Quadratfuß groß; die punktine Linie in den

Scheibenbildern bezeichnet dessen Umfang. Wir
verweisen übrigens auf die beiliegenden Scheibenbilder,

die am ehesten den Leser dieses überzeugen

wcrden, wic richtig die Waffcn gcschosscn haben.

Die Witterung war nicht ganz günstig bet den

Schießversucheu, namentlich deS Nachmittags nicht,
wo blendender Sonnenschein mit Regengüssen ab.

wechselte und namentlich ersterer am richtigen Zielen

hinderte, da leider unser Schießplatz nach
Südwesten liegt.

ES wurde sowohl vom Bock, alö von freier Hand
geschossen; namentlich sind dic Resultate aus 1000

Schritt fast alle von freier Haud geschossen. Es
schösse, die Herren Commandant Ed. Meyer, Ma-
jor D. Senn, Lieutenant R. Schmidt und Zeugwart

Sauerbren, der die Gewehre erfunden und

konstruirt hat. Wir machcn absichtlich darauf
aufmerksam, daß nicht stctö die gleiche Person — cin

ausgezeichneter Schütze — geschossen, sondern daß

verschiedene Schützen daS Gewehr gehandhabt haben.

Den Versuchen wohnten fernerS bei die Herren
Obcrstl. Paravicini, S. Bachofen und Comman,

dant Wieland.
Auf 20« Schritte geschahen aus jedem Gewehre

t0 Schüsse, welche alle inS Schwarze trafen; die

Perkussion bet beiden Gewehren 5" Holz.

Auf 400 Schrittc geschahen auö jedem Gewehre

12 Schüsse; eS ergaben sich 24 Treffer, welche alle

im Quadrat des Kastens, 16 im Schwarzen saßen.

Perkussion 6" Holz.
Auf 600 Schritte geschahen aus jedcm Gewehre

is Schüsse, eS ergaben stch 30 Tresser; daö

Gewehr Nro. 107 hatte 6 Schüsse im Schwarzen, 1

im Kasten; die Büchse Nro. 122 hatte 7 Schüsse

im Schwarzen und 2 im Kasten. Von 3« Schüssen

hatten somit 16 Schüssc cin Quadrat von 26

Quadratfuß getroffen. Perkussion 4'/2" Holz.
Auf 800 Schritte geschahen auö jedem Gewchr

16 Schüsse; eS ergaben sich 27 Treffer; das

Gewchr 107 hatte 14, die Büchse 13 Treffer; t2
Treffer saßen im Kasten und im Schwarzen, also

im Quadrat von 26 Quadralfuß. Perkussion 4"

Holz,
Auf 1000 Schritte geschahen auö jedem Gewchr

10 Schüsse; es ergaben sich 20 Treffer, von denen

6 den Kasten oder daS Quadrat von 26 Quadratfuß

trafen. Perkussion 3'/,-4" Holz.
Daö Resultat stcllt stch daher wie folgt:

Gcwehr Nro. 107:
200 Schritt 10 Schüsse 10 Treffer 100 "/«

400 12 „ 12 „ 100 „
600 „ 16 „ 16 „ 10« „
800 „ 16 „ 14 „ 93'/3 „

1000 „ 10 „ 10 „ 100 „
Büchse Nro. 122:

200 Schritt 10 Schüsse 10 Treffer 100 <X>

400 „ 12 „ 12 „ t«0 „

600 Schritt 16 Schüsse 16 Treffer 100««
800 „ 16 „ 13 „ 87 „

100« „ 1« „ ig „ t«0 „
Während diesen Versuchen, die in unmittelbarer

Folge gemacht wurdeu, stnd die Gewehre niemals
weder ausgewaschen, noch ausgewischt worden.
Wir bemerken dabei noch, daß beide Gewehre für
die großc Jnfanteriekapsel eingerichtet sind und
daß sterö mit Patronen geladen wurde. Die
Ladung ging sietS leicht von statten.

So viel über diese neuesten Erfahrungen, die
doch gewiß bemerkenswert!) stnd. Wir fügen noch
bei, daß die genannten Herren Offiziere, die die.
sen Verfuche« beigewohnt, für die Richtigkeit dieser

Resultate einstehen.

Kriegsgeschichtliche Beispiele zum Felddienst.

IV. Entfernung ist Kein Schutz gegen Vebersali.

Am 19 November 1806 ward von Deutfch-Bud.
weis auö der Major Anton Graf von Rechberg
des baicrischcn ChevauxlegerS.RegimentS Churfürst
mit einer zufammengefetzten, ungefähr 100 Pfcrde
starken Schwadron zu einer Unternehmung gcgen

Jglau bestimmt.
Der Auftrag, welchen Graf Rechberg mündlich

vom kommandirenden General erhalten, gebot ihm,
gegen Jglau vorzurücken, die dahin führende Straße
zu rekognosziren, sämmtliche feindliche Vorposten,
welche auf derselben aufgestellt sein möchten, auf.
zuheben, stch bei der geringsten Möglichkeit deö

Gelingens um jeden Preis der Stadt selbst zu

bemächtigen und sich deren Besitz zu sichern.

So ehrenvoll dcr dem Major Grafen Rechberg

ertheilte Auftrag auch immer sein mochte, so zeigte
sich derselbe bet dem ersten Ueberblick auf die

obwaltenden Hindernisse als äußcrst bedenklich und

beinahe unausführbar. Wie sollte der Wcg von

Dcutsch.BudweiS nach Jglau, welcher 18 bis 20

Stunden betragen mochte, in solcher Eile von
einer Truppe zurückgelegt werden, dtc vor kurzer

Zeit ganz erschöpft von einem angestrengten Nacht.
Marsche, welchem forcine Märsche vorangegangen
waren, eintraf! Auch hegte der Major trotz aller

ihm eigenen Entschlossenheit eben nicht die froheste

Hoffnung auf ein glückliches Gelingen seines

Unternehmens Da ihm aber einmal der Befehl dazu

geworden, so beschloß er auch Alles aufzubieten,
daö in ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen und

den widrigen Verhältnissen zum Trotze, dem Ge-
schicke den möglichst günstigen Erfolg abzudrtngen.

ES mochte 10 Uhr MorgenS sein, alS Graf Rechberg

mit seincr Schwadron Dcutsch.BudweiS
verließ. Ohttgeachtct der großen Mattigkeit der Pfcrde
wurde der Marsch während des ganzen TageS und

zwar meistens in kurzem Trabe fortgefetzt, indessen

zeigte sich nirgends etne Spur deö Feindes. Bei
einbrechender Nacht, und nur noch 4 Stunden von

Jglau entfernt, begegnete der Major einigen Land-

leuten, welche auSfagren, daß Jglau stark mit Lst-
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reiebifeben Sruppeu befefet fei unb ftcb 2 ©tunben
porwärtö ber ©tabt mehrere Äapaüerteabtfeeilun*

gen alö Bortoacfeen unb Benadjridjtigungöpoften
aufgefteüt befanben. ©urd) biefe 9?adjrtcfet war

©raf «Hechberg/ wenigftenö ber Ungewißheit ent»

riffen/ im (Stanle, feine febwierige unb bebenf

liehe Slufgabe in ihrem ooüen Umfange ju über*

feltcfen unb feine ©iöpofttionen barnadj ju treffen,

©aö (ivfte unb «Hötfeigfte war, la^ er fetner äu*

fterft ermübeten Sruppe eine halbe ©tunbe «Hube

gönnte, unb «Mannfdjaft unb Bferbe ftd) ftarfen

lieft. «Hacfe biefer furjen SHube warb ber «Märfcfe

wieber im Srabc fortgefegt. Äaum featte bie

©cbwabron, bereu Borhut ber Sieutenant Baum*

gartner beö «Hegimetitö gfeurprtnj füferte, eine

©tunbe SBegö jurücfgelegt/ ati lev erfte feinbliche

Borpoften/ ein Unterofftjier unb 9 Steiter/ entbedt

unb jugleicb überrumpelt unb gefangen würbe,

©ureb biefe ©efangenen/ welcbe ftd) alö ben äu*

ßerften Boften einer porwärtö Sg'rtu ali gclbwa*
che aufaefteüten ©ragoner*©djwabron ju erfennen

gaben, erhielt nun ber «Major nähere unb feeftimm*

tcre Nachrichten über bie Befagung ber ©tabt,
©iefclbe foflte auö 200 ©ragonern, mehreren Sn*
fanterie-©cpotö, einer üofljäbligen Slrttüerie*Äom*
pagnie unb einer ©ioifton guferroefen beftefeen.

©aö Äommanbo über lai ©anje war einem Oberft»

lieutenant übergeben/ beffen Slufgabe eö wav, bie

©traße nadj Böhmen unb bic Bewegungen beö

geinbeö mit wachfamem Sluge ju beobachten. Sllö

nun ©raf «Hedjberg feinreichenbe Äenntniß oon ber

©teüung ber noch übrigen Borpoften unb ber

©tärfe ber Befagung erlangt hatte/ fegte et feine

©efewabron in mögliefefter Eile unb mit größter
Borftcfet wieber in Bewegung/ ftetö bemüht/ fein
Sinrücfen ben feinblicben Borpoften möglicbft ju
perbergen. Balb jeigte ftcb auch bte jweite feinb*
lidje $ellwache, auö einem Offtjier unb 25 «Mann

beftefeenb/ meldje nad) furjem SBiberftanbe lai Sooö

ber erften tfeeitte. ©leidjeö ©cbitffal warb ber

£aupttruppe, oon welcher ein Offtjier/ 4o Bferbe
unb hiermit beinahe ber ganje Boften in bic £änbe
ber baierifefeen £beoaut.legerö fielen; nur ber lie
Borpoften fommanbirenbe «Hittmeiftcr wav, wenig,
ftenö für jegt/ biefem ©djtrffale entgangen, ©aö
£auptpifet befanb ftd) nämlidj porwärtö eineö nur
eine halbe ©tunbe oon Sftlau entfernten ©orfeö
aufgefteüt. Sn biefem ©orfe hatte nun ber SHttt*

meifter — lie aügemeine Ueberjeugung, la^ lev
geinb noch in weiter gerne fei, oerinutfeticb tfeei-
lenb — fein Ouarticr aufgefdjlagen unb flüchtete
bei Slnnäfeerung ber Ebeoauglegerö burefe einen
füfenen ©prung aui lern genfter; auefe gelang eö

bemfelben, obwohl ju %ux), lie ©tabt geraume Seit
por ben EbeoaurJegerö ju erreichen, ©iefer Um*
ftanb hätte biefeö «Mal jum großen grommen ber
geinbe bienen unb fefer leicht lai ©cheitern beö

ganjen Untertiefemenö beö ©rafen «Hedjberg feer*

beifüferen fönnen; jum ©lud für ben «Major fonnte
felbft lai Erfcheinen beö «Hittmeifterö lie Befafeung
pon Sglau nidjt auö iferer geträumten ©idjerfeeit
uxcfen, (ii moefete sv/% Ufer fein, alö biefer Of*

ftjier por bem Oberftlieutenant, welcher ftefe tbtn
mit fämmtlicben Offtjieren ber ©arnifon bei ber
Slbenbmafeljeit befanb, erfchien, unb ihm baö Sltt*
rüden beö geinbeö anjetgte. Slüetn biefe nner*
wartete Stacbrtcbt erfchien bem ©tabtfommaubatt*
ten unb ben Offtjieren fo unwabrfcbcinltcb, la%
fte, anftatt geglaubt ju werben, eine bödjft mifj*
fäüige Slufnabme fanb, unb ber Oberftlieutenant/
weit entfernt, Slnftalten jum Slufbrucbe unb jur
©egenmehr ju treffen, mit feiner Umgebung rubig
ftgen blieb, ©aö ganje anwefenbe Öfftjieröforp*
mar fo beftimmt überjeugt, la\) noch Slbenbö jupor
bie feinblicben Borpoften an 50 ©tunben oon S<3-
tau entfernt gewefen wären, la^ lie aügemeine
Slnftcbt ftcb geltenb gemacht featte, auch in einem
Suftbaüon retfenb, fönne ber geinb oor 24 ©tun*
fcen Sglau nicht erreichen.

Slber balb foüte biefer gtütflicbe SBafen enben.
Mod) faß ber Äommanbant mit feinen Offtjiere»
bei Sifcbc/ alö einige oerfprengte ©ragoner oom
legten Bifet, welchen eö gelungen war, ber ©e*
fangetifebaft ju entgehen, in ben ©aal ftürjtcn,
lai augenbltdlidje Erfcheinen ber Baiern oerfün*
beten unb burch mehrere empfangene SBunben bie
SBaferfeeit iferer »Jiuöfagen befunbeten. Mun lieft
ber feartnädige Äommanbant enblicb Slüarm blo*
fen unb Slnftalt jur ©egenwefer treffen; aber ber
günftige Slugenblicf war bereitö oerfäumt.

©oefe auefe bte Sage beö «Majorö ©rafen Med)*
berg war trofe ber bereitö fo glücftich errungenen
Bortfeeile nicht weniger fritifd) unb gefäferlicfe.
©aö Sluffeeben ber feinblichen Borwacbc/ ber SratuJ«

port ber ©efangenen/ welche an 3abl ber ©ebroo*
bron jiemlieh gleicfe famen, lai SBteberfammcln
ber in Berfolgung beö geinbeö jerftreuten $b**
paurJegerö, featte notbmenbig einen langem Sluf.
enthalt oerurfachen/ unb mit Snbegriff mehrerer
«Hacfejügler/ beren Bferbe nicbt mehr fortfommen
fonnten / lie ohnehin geringen ©treitfräfte lei
«Majorö noch mehr febwäcben muffen. Sluch ergab
ftch bei SBieberformtrung ber Sruppen/ nach ge*
fchehener Slufhebung ber legten öftreiebtfeben gelb*
madje, la\) ©raf «Hecbfeerg nur nod) 43 Wann,
oom SBacbtmeifter abwärtö/ jur Berroenbung featte.
«Mit biefem fefewacben unb btö jur unglaublichen
Ermattung abgemübetcu Häuflein, welcheö ftcb nun
fett 45 ©tunben ofene Nachtruhe auf bem «Mar*
fche befanb/ foüte ber «Major lai Bebeutenb Beoöl*

] ferte unb oon jahlretcben Sruppen gefdjügte Sö*
lau, in welchem fein Sinrücfen fein ©eheimniß mehr
fein fonnte, überfallen, nefemen unb behaupten!
©iefeö mußte jebem, auch bem oermegenbfteu Bar*
teifüferer, alö ein an Unmöglichkeit grenjenbeö unb
feofee Berantwortung jur golge babenbeö SBagc*

ftürf erfcheinen. Slucfe oerfannte ©raf SHeefeberg

lai ©efäferlicfee feiner Sage unb feineö Unternefe*
menö feineöwegö; aüein ber Befehl beö gelbbcrru
lautete/ ftefe Sgluuö um jeben Breiö ju bemäefeti*

gen, unb fo ftanb bei bem «Major unb aüen fei*
nen Offtjieren ber Entfefeluß feft, lai Unterliefe*
men rühmlich auöjufüferen ober rühmlich babei

unterjugeben.
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reichischen Truppen besetzt sei und sich 2 Stunden
vorwärts der Stadt mehrere Kavallerieabtheilun.

gen alS Vorwachen und Benachrichtigungsposten

aufgestellt befänden. Durch diese Nachricht war

Graf Rechberg/ wenigstens der Ungewißheit ent.

rissen, im Stande, seine schwierige und bedenk

liehe Aufgabe in ihrem vollen Umfange zu

überblicken und seine Dispositionen darnach zu treffen.

DaS Erstc und Nöthigste war, daß er scincr

äußcrst ermüdeten Truppe eine halbe Stunde Rübe

gönnte, und Mannschaft und Pferde stch stärken

ließ. Nach dieser kurzen Ruhe ward der Marsch

wieder im Trabe fortgesetzt. Kaum hatte die

Schwadron, dercu Vorhut dcr Lieutenant Baum-

gartner deS Regiments Churprinz führte, eine

Stunde WegS zurückgelegt, alS der erste feindliche

Vorposten, ein Unteroffizier und 9 Reiter, entdeckt

und zugleich überrumpelt und gefangen wurde.

Durch diefe Gefangenen, welche stch als den

äußersten Posten einer vorwärts Jglau alö Feldwache

aufgestellten Dragoner-Schwadron zu erkennen

gaben, erhiclt nun der Major nähere und bestimmtere

Nachrichten über die Besatzung der Stadt.
Dieselbe sollte aus 200 Dragonern, mehreren Jn-
fanteric Dcpots, ciner vollzähligen Artillerie-Kompagnie

und einer Diviston Fuhrwesen bestehen.

Das Kommando über daö Gauze war eiuem
Oberstlieutenant ubergeben, dessen Aufgabe es war, die

Straßc nach Böhmen und die Bewegungen deS

FeindeS mit wachsamem Auge zu beobachten. AlS

nun Graf Rechberg hinreichende Kcnntniß von der

Stellung der noch übrigen Vorposten und der

Stärke der Befatzung erlangt hatte, setzte er seine

Schwadron in möglichster Eile und mit größter
Vorsicht wieder in Bewegung, stetS bemüht, sein

Anrücken den feindlichen Vorposten möglichst zu

verbergen. Bald zeigte sich auch die zweite feindliche

Feldwache, auö einem Ofsizier und 26 Mann
bestehend, wclche nach kurzem Widerstande das Loos
der erstcn theilte. Gleiches Schicksal ward der

Haupttruppe, von welcher ein Offizier, 4« Pferde
und hiermit beinahe der ganze Posten in die Hände
dcr baicrifchen Chevaurlegers stclcn; nur der die

Vorpostcn kommandirende Rittmeister war, wenig-
stenS für jetzt, dicfcm Schicksale entgangen. DaS

Hauptpikct befand stch nämlich vorwärts eines nur
eine halbe Stunde von Jglau entfernten Dorfes
aufgestellt. Jn diesem Dorfe hatte nun der Ritt,
meister die allgemeine Ueberzeugung, daß der

Fcind noch in wcitcr Fcrnc sei, vermuthlich thei.
lend — sein Quartier aufgeschlagen und flüchtete
bei Annäherung der Chevaurlegers durch einen
kühnen Sprung aus dem Fenster; auch gclang eS

demselben, obwohl zu Fuß, die Stadt geraume Zeit
vor den Chevauxlegcrs zu erreichen. Dieser Um.
stand hätte dieses Mal zum großen Frommen der
Feinde dienen und sehr leicht daS Scheitern deS

ganzen Unternehmens deS Grafen Rechberg
herbeiführen können; zum Glück für den Major konnte
selbst das Erfcheinen deö Rittmeisters die Besatzung
von Jglau nicht aus ihrer geträumten Sicherheit
nxcken. ES mochte 9!/- Uhr sein, alS diefer Of¬

fizier vor dem Oberstlieutenant, welcher fich eben

mit sämmtlichen Offizieren der Garnifon bei der
Abendmahlzeit befand, erschien, und ihm daS
Anrücken des Feindes anzeigte. Allein diese
unerwartete Nachncht erschien dem Stadttommandan-
ten und den Offizieren fo unwahrscheinlich, daß
sie, anstatt geglaubt zu werdcn, eine höchst miß.
fällige Aufnahme fand, und der Oberstlieutenant,
weit entfernt, Anstalten zum Aufbruche und zur
Gegenwehr zu treffen, mit seiner Umgebung ruhig
sitzen blicb. Das ganze anwesende Offizierskorps
war so bcstimmt überzeugt, daß noch Abends zuvor
die feindlichen Vorposten an 60 Stunden von Jg.
lau entfernt gewesen wären, daß die allgemeine
Anstcht stch geltend gemacht hatte, auch in einem
Luftballon reisend, könne der Feind vor 24 Stun-
den Jglau nicht erreichen.

Aber bald sollte dicser glückliche Wahn enden.
Noch saß der Kommandant mit seinen Ofstzieren
bei Tische, alö einige versprengte Dragoner vom
letzten Piket, welchen eS gelungen war, der
Gefangenschaft zu entgehen, in den Saal stürzten,
das augenblickliche Erscheinen der Batern verkündeten

und durch mehrere empfangene Wunden die
Wahrheil ihrer Aussagen bekundeten. Nun ließ
der hartnäckige Kommandant endlich Allarm blasen

und Anstalt zur Gegenwehr treffen; aber der
günstige Augenblick war bereits versäumt.

Doch auch die Lage des Majors Grafen Rechberg

war trotz der bereits so glücklich errungenen
Vortheile nicht weniger kritisch und gefährlich.
Daö Aufheben der feindlichen Vormache, der Transport

der Gefangenen, welche an Zahl dcr Schwadron

ziemlich gleich kamen, das Wiederfammeln
der tn Verfolgung des FeindeS zerstreuten Che-
vauxlegerö, hatte nothwendig einen langern Auf.
enthalt verursachen, und mit Inbegriff mehrerer
Nachzügler, deren Pferde nicht mchr fortkommen
konnten, die ohnehin geringen Streitkräfte deS

Majors noch mehr schwächen müssen. Auch ergab
stch bei Wiederformirung der Truppen, nach
geschehener Aufhebung dcr letzten östreichischen
Feldwache, daß Graf Rechberg nur noch 43 Mann,
vom Wachtmeister abwärts, zur Verwendung hatte.
Mit diesem schwachen und btS zur unglaublichen
Ermattung abgemüdcten Häuflein, welches fich nun
seit 46 Stunden ohne Nachtruhe auf dcm Marfche

befand, sollte dcr Major daö bedeutend bevöl-
kene und von zahlreichen Truppen geschützte
Jglau, in welchem sein Anrücken kein Geheimniß mehr
sein konnte, überfallen, nehmen und behaupten!
Dieses mußte jedem, auch dem verwegendsten
Parteiführer, alö ein an Unmöglichkeit grenzendes und
hohe Verantwortung zur Folge habendes Wagestück

erfcheinen. Auch verkannte Graf Rechberg
daS Gefährliche feiner Lage und feines Unterneh.
mens keineswegs; allein der Befehl deS Feldherrn
lautete, stch JglauS um jeden PreiS zu bemächti-

gcn, und so stand bci dcm Major und allen
seinen Offizieren der Entschluß fcst, daS Unternehmen

rühmlich auszuführen oder rühmlich dabei

unterzugehen.
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Macblem ©raf «Hedjberg feine Seute georbnet

nnb fte burefe eine furje aber fräftige Slnrebe jur
Sapferfeit unb Sluöbauer aufgemuntert hatte/ rüdte
er mit benfclben in möglicbft rafefeem Srabe ber
©tabt ju. Eö mar Nacfetö jwifefeen 10 unb H
Ufer unb tiefeö ©unfel itmfeüüte auch lie nädjften
©egenftänbe, afö ber SHajor an bem Sfeore oon
Sglau eintraf. «Hoch 20 ©djritte oott bemfelben
entfernt, begrüßte ihn eine ftarfe ©eebarge ber
feinblichen Snfanterie/ mobureb bei ber «Mann*

fchaft cinigeö ©tugen unb ©cbwanfen bemerfbar
würbe. Slllein wenige SBorte ibreö gührcrö, wel»
eher in ber Entfcbtoffenfecit beö «Hittmetfterö Blatt«
ner auch tn ben gefährtidjften «Momenten lie fräf*
tigfte Unterftügung fanb, genügten, bie gaffung
unb Entfchloffcnfeeit jurücfjurufen. Ofene Sögern
ließ nun ber «Major burch lie bei fich babenben
brei Srompeter Slttague blafen unb ftürjte ftefe an
ber ©pige feiner Efeepatigtegerö mit Ungeftüm auf
lie am Sfeore aufgefteüte Sruppe, welche ifem ei*
neu fo unfreundlichen Empfang bereitet hatte, ©aö
Sfeor würbe genommen, lie SBadje in lie 3ludjt
gejagt.

Äaum fah ftd) ©raf «Hedjberg in Sglau, fo per*
tfeeitte er feine Ebcpau&legerö in brei ungleiche
Sruppö, gab jebem berfelben einen Srompeter, eilte
mit ber ipaupttruppc ber bem «Marftplage ju flie*
beuben Snfanterie nach unb befahl ben übrigen
jmei Slbtfeeilungen/ ftdj in tie ©eitenftraßen ju
perbreiten unb burdj immermäbrenbeö Slttague*
blafen, ©djreien unb ©djießen ben größtmöglich*
ften Särm ju machen. Sllö ber SJtajor gemein*
febaftlid) mit ber oor ftdj Der getriebenen Sfeor*
wache ben «Marftplag erreichte, mar er nicht wenig
erftaunt, bcnfelbcn mit ©ragonern, gubrmefen,
Snfanteriften unb Slrtiüeriften angefüllt ju fefeen.

©er Sumult, lai ©efebrei, lai ©efeießen unb ©e*
beul ber SBeiber unb Ätnber, lie ju ben ocrfdjie*
benen Slbtbettttngett gehörten, erregte einen Sin*

blid, ben lie geber ntefet ju fchilbern permag unb
welcher ganj geeignet gewefen wäre, biefeö gewagte
Unternehmen fefeeitern ju madjen. Bei nur ge*

ritiger Beftnnung unb Eiitfchloffenfeeit wäre eö

bem hier öerfammelten geinb ein Seidjteö gewefen,
ben «Major mit feiner ipattbooü Seute ju erbrüden;
auch fühlte ©raf «Hecfeberg lai Ärttifche fetner
Sage- aber eben biefe ließ wenigftenö feinen Swei*
fei unb feine SSabl ju, fonbern nur ben Entfcbluß,
Slüeö an Slüeö ju fegen, ©oefe auch- feier bewährte
ftcb lai ©prücbwort, la\) lai ©lud bem Äüfetien

bolb unb günftig fei
Snbem lie ©unfetfeeit ber Nacht ben Oeftrei*

ebem lie (Schwäche ibreö ©egnerö oerbarg, mußte

SKecbbergö rafeber unb entfehtoffener Slngriff/ baö

SlufbcBen aüer Borpoften, ber ungeheuere Särm,
len lit Efeepau&legcrö in aüen ©traßen perbrei*

teten, bie Befagung pon Sgfau in bem SBafene

erhalten, oon meit überlegenen ©treitfräften an*
gefallen worben ju fein; wenigftenö läßt ftd) ber

geringe SBtberftaub nur auf biefe SBeife erflären.
©raf «Hecbfeerg, mit ben Obliegenfeeiten eineö Bar*
teifüfererö wofel pertraut unb jeben güuftigen Slu*

genblid genau erwägenb, hütete fich, lern geinbe
Seit ju gönnen/ ftch pon feiner Berwirrung ju
erholen/ unb warf ftch mit ber £aupttruppe einigen

Sügen ©ragonern entgegen/ welche ftefe am
fchncllften gefammelt hatten unb «Miene machten/
ftch jur SBehre fteüen ju wollen. Sfer SBibcrftanb
war nur fdjwadj; fte würben geworfen/ jum Bra*
gertfeore feinauögetrieben unb ungefähr eine Bier*
telftunbe weit oerfolgt. Snceffen geftattetc cö bie
Sage ber ©inge bem ©rafen nidjt, ftd) längere
Seit oott Sglau ju entfernen/ unb notfegebrungen
mit bem hier über bie ©ragoner errungenen Bor*
theil jufrieben/ tieß er oon ber Berfolgung beö

geinbeö abfteben, fammelte feine Ebcpaugtegcrö
wieber unb febrte mit feiner fleinen Sruppe/ nach*
betn er noch einen Unterofftjier unb 6 ©olbaten
alö 3etbmadje oor bem Bragertbore jurüdgelaffcu/
auf ben «Marftplag jurüd/ wo er noch ben glci*
djen Sumult unb bic gleiche Berwirrung traf, lie
er bei feinem erftett Erfdjeinen gefunben batte.

(©djtug folgt.)

3n unferem Berlage erfchien foeben unb ift bura) alle

Bucfefeanblungen ju bejiefeen:

1 ©er

^iaVrbettsMettft int JHarfaV
Pon

&ettu)a?b tum Naumann,
Hauptmann im 4. fddjjtfctjen SnfanteriesSBatainon,.

Bearbeitet u. bttrd) friegSgefcfeicfetliclje Beifpiele erläutert.

8. 47 Bogen Br. 2 Sfelr. 15 9lgr.

Bon bemfel6en Berfaffer:

f ©er

(Sine Slnlettung für bie SluSitBung be8 gelbroacfebienfteS

foroie für bie babei porfontmettbe 93efefcung unb BertfeeU

bigung Pon Oertltcfefeiten.

dritte uermeferte Auflage.
9Wit 1 J&oljfcfenitt. 8. 29 Bogen. Br. 1 Sfelr. 10 «Hgr.

Pie tJerlagsbucfeljanblung oon tlubolf Üuntse

tn Presben.

^cbtneiö^aufer'f^e ^ortimenrSbuefrimnMitttg
tu SBafel.

JHilitärmi||'enffl)aftlid)e iteuißkeitrn.

Mftet, bie ©efeefete unb «Schlachten BeiSetpjtg. 2.SluS*

gaBe. 1. Sieferung $x. 6. 70.

Dinner, neue ©tyfteme ber ftelb*Slrtilterte*

Organifation 10. 70.

geller, Seitfaben für ben Unterriefet im Ser*

ratnaufnefemen 3. —

&iilität*<&nct)flopäbie allgemeine. 1.

Sieferung, (wirb Pollftänbig in 36

Biö 40 Sieferungen) i. 35.
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Nachdem Graf Rechberg feine Leute geordnet
und sie durch eine kurze aber kräftige Anrede zur
Tapferkeit und Ausdauer aufgemuntert hatte/ rückte

er mit denfelben in möglichst rafchem Trabe der

Stadt zu. ES war NachtS zwischen 10 und it
Uhr und tiefes Dunkel umhüllte auch die nächstcn

Gegenstände/ als der Major an dem Thore von
Jglau eintraf. Noch 20 Schritte von demselben

entfernt/ begrüßte ihn eine starke Décharge dcr
feindlichen Infanterie, wodurch bei der Mannfchaft

einiges Stutzen und Schwanken bemerkbar
wurde. Allein wenige Worte ihreö Führers, wel-
cher in der Entschlossenheit deö Rittmeisters Platt,
ner auch u, den gefährlichsten Momenten die
kräftigste Unterstützung fand, genügten, die Fassung
und Entschlossenheit zurückzurufen. Ohne Zögern
ließ nun der Major durch die bei stch badenden
drei Trompeter Attaque blafen und stürzte sich an
der Spitze seiner ChcvauxlegerS mit Ungestüm auf
die am Thore aufgestellte Truppe, wclche ihm
eine« so unfreundlichen Empfang bereitet hatte. DaS
Thor wurdc genommen, die Wache in die Flucht
gejagt.

Kaum sah stch Graf Rechberg in Jglau, fo
vertheilte er seine Chevauxlegcrs in drei ungleiche
Trupps, gab jedem derselben einen Trompeter, eilte
mit der Haupttruppc der dem Marktplatze zu
fliehenden Infanterie nach und befahl den übrigen
zwei Abtheilungen, sich in die Seitenstraßen zu
verbreiten und durch immerwährendes Attaqueblasen,

Schreien und Schießen den größtmöglichsten

Lärm zu machen. AlS der Major gemein,
schaftlich mit dcr vor sich her getriebenen Thor,
wache den Marktplatz erreichte, war er nicht wcnig
erstaunt, denselben mit Dragonern, Fuhrwesen,
Infanteristen und Artilleristen angefüllt zu schen.

Der Tumult, das Geschrei, daS Schießen und
Geheul der Weiber und Kinder, die zu den verschiedenen

Abtheilungcn gehörten, erregte cincn
Anblick, den die Feder nicht zu schildern vermag uud
welcher ganz geeignet gewesen wäre, dieses gewagte
Unternehmen scheitern zu machen. Bei nur
geringer Besinnung und Entschlossenheit wäre es

dem hier versammelten Fcind cin Leichtes gewesen,
dcn Major mir seiner Handvoll Leute zu erdrücken;
auch fühlte Graf Rechberg das Kritische seiner

Lage, aber eben diese ließ wenigstens keinen Zweifel

und keine Wahl zu, sondern nur dcn Entschluß,
Alles an AlleS zu setzen. Doch auch, hier bewährte
sich das Sprüchwort, daß das Glück dem Kühnen
hold und günstig sei

Indem die Dunkelheit der Nacht den Oestrei-
chcrn die Schwäche ihreö Gegners verbarg, mußte

RechbergS rascher und entschlossener Angriff, das

Aufheben aller Vorposten, der ungeheuere Lärm,
den die Chevauxlegcrs in allen Straßen verbreiteten,

die Besatzung von Jglau in dcm Wahne
erhalten, von weit überlegenen Streitkräften
angefallen worden zu fein; wenigstens läßt sich der

geringe Widerstand nur auf diefe Weise erklären.

Graf Rechbcrg, mit den Obliegenheiten eines

Parteiführers wohl vertraut und jeden günstigen Au¬

genblick genau erwägend, hütete stch, dcm Feinde
Zeit zu gönnen, stch von seiner Verwirrung zu
erholen, und warf stch mit der Haupttruppe einigen

Zügen Dragonern entgegen, welche stch am
schnellsten gesammelt hatten und Miene machten,
stch zur Wehre stcllen zu wollen. Ihr Widerstand
war nur schwach; ste wurden geworfen, zum Pra-
gerthore hinausgetrieben und ungefähr eine
Viertelstunde weit verfolgt. Indessen gestattete cS die
Lage der Dinge dcm Grafen nicht, stch längere
Zcit von Jglau zu cntfcrnen, und nothgedrungen
mit dcm hicr übcr die Dragoner errungenen Vortheil

zufrieden, ließ er von dcr Verfolgung des

FeindeS abstehen, sammelte seine Chevauxlegcrs
wieder und kehrte mit feiner kleinen Truppe/ nachdcm

er noch einen Unterofsizier und 6 Soldaten
alö Feldwache vor dem Pragerthore zurückgelassen,
auf den Marktplatz zurück/ wo er noch den gleichen

Tumult und die gleiche Verwirrung traf/ die
er bei feinem ersten Erscheinen gefunden hatte.

(Schluß folgt.)

Iu unserem Verlage erschien soeben und ist durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Der

Sicherheitsdienst im Marsche
von

Bernhard von Baumann,
Hauptinann im 4. sächsischen Infanterie-Bataillon,

bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. IS Ngr.

Von demselben Verfasser :

/ Der

Feldwach - Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und Verthei¬

digung Von Oertlichkeiten.

Dritte vermehrte Auflage.
Mit 1 Holzschnitt. 8. 29 Bogen, br 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Verlagsbuchhandlung von Rudolf Kuntze
in Dresden.

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwissenschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. 2.AuS'

gäbe. 1. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organifation

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter-

rainaufnehmen

Militär-Encyklopädie allgemeine. 1.

Lieferung, (wird Vollständig in 36

bis 40 Lieferungen) 1. 33.

10. 70.

3. —
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